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charakterisieren, insbesonders die Verbreiterung der Dienste beim abergang in das Sohlbankgesirnse. Ob das Langhaus 
bereits damals vollständig hergestellt war, läßt sich kaum mit Sicherheit sagen; jedenfalls erhielt die Kirche während 
dieser Ballperiode im allgemeinen ihre jetzige Gestaltung. Far die Geschichte der Barockarchitektur in Osterreich ist dieser 
Bau von großer Wichtigkeit. Denn wir haben es hier mit der frühesten j ener Umgestaltungen gotischer Basilikalanlagen an 
einern Hauptschiff mit f lankierenden ullverbundenen Kapelleflreihen zu tun, die für die Anfänge der Barockarchitektur im 

fig. 327 Göttweig, Kirche, Grabsteine der Äbte Matthias von Znaim und Leopold Rueber (S. 443) 
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